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Schnellrode - ein Dorf wird 625 Jahre alt

Festprogramm
Freitag
Die 625-Jahr-Feier in Schnellro-
de beginnt morgen. Bis zum
Sonntagabend ist in der Kirche
eine Ausstellungmit Dorfansich-
ten zu sehen, zu der die evange-
lische Kirchengemeinde die Bür-
ger aufgerufen hatte. In der Hüt-
te des Angelsportvereins ist am
Festwochenende eine Ausstel-
lung des Naturschutzbundes zu
sehen. Das Festzelt steht auf
dem Sportplatz an der Spangen-
berger Straße. Sofern nicht an-
ders angegeben, finden alle Ver-
anstaltungen dort statt. Park-
plätze sind ausgeschildert.

• 15 Uhr Kranzniederlegung am
Ehrenmal.
• 19 UhrEröffnungdes Festes im
Zelt durchOrtsvorsteherin Lydia
Kehl-Oeste, Bürgermeister Peter
Tigges und Landrat Frank-Martin
Neupärtl, danach
• Dokumentation „Unser Dorf“
mit geschichtlichem Rückblick
und aktuellem Ausblick
• 20 Uhr Lustspiel Einer spinnt
immer“ mit der Laienspielgrup-
pe Schnellrode.

Samstag
• 11 Uhr Inliner-Hockeyturnier
auf der neuen Multifunktionsflä-
che am Erlenborn. Der Platz ist
geradezumFest fertiggeworden
und soll eine Begegnungsstätte
für alle Altersgruppen werden.
• 14.30 Uhr Kaffeetafel
• 20 Uhr Tanzmit der Band Rob-
bys

Sonntag
• 10 Uhr Festgottesdienst mit
über 30 Bläsern des Kreisjagd-
vereins Hubertus Melsungen,
anschließend
• Frühschoppen
• 14 Uhr Festzug durchs Dorf,
danach
• Musik im Festzelt
• 17Uhr Preisverleihung für den
Fotowettbewerb, anschließend
• Tanz und Ausklang des Festes.

Dorfgesichter
Typen, Talente und
tierisch Dörfliches
Schnellrode ist Wohndorf,
aber voller Leben. Es gibt
tolle Typen, nur der Pfarrer
ist Faschingsgeschichte.

Federvieh

Kunstgeschichten

Landluft

Naturschönheit

Nationalspeise

Närrischer Pfarrer: Joa-
chim Pothmann. Foto: Archiv

Traudel Clobes schlachtet
ihre Hühner noch selbst.

Künstlerin Ulrike Hawelka
gehört zum Ars Natura.

Akelei ist nur eine Natur-
schönheit. Foto: Erich Oeste/nh

Romy schnuppert Landluft
im Pferdestall. 5 Fotos: Archiv/nh

Hanns-Ernst Kniepkamp
fördert die Ahle Wurscht.

SP ITZNAME

Alles andere als
Schnarchnasen
Die Schnellröder tragen
den Spitznamen Schnarre-
böcke. Das hat aber nichts
mit Schnarchen zu tun.
Darauf legt Ortsvorstehe-
rin Lydia Kehl-Oeste wert.
Sie kann gut argumentie-
ren, denn sie selbst ist erst
1977zugezogen, fühlt sich
aber durchaus als echte
Schnellröderin. Und auch
die 45 Mitglieder des
Brauchtumsvereins, die
das Fest amWochenende
organisieren und sich ei-
gens zu diesem Zweck im
jüngsten Verein des Dor-
fes erst im vergangenen
Jahr zusammengefunden
haben, sind alles andere
als Schnarchnasen.

Historiker nehmen an,
dass längst vor Gründung
des Dorfes Sachsen Nord-
hessenbesiedelten,denen
nachgesagt wurde, dass
sie „schnarren“würden.
Schnarren bedeutet laut
DeutschemWörterbuch
von Jacob undWilhelm
Grimm, dass die Men-
schenmit einer rauen, vi-
brierenden Stimme spra-
chen und das Rwie ein CH
aussprachen. So redete
der Schnellröder bei-
spielsweise von der Ahlen
„Wochst“.DasSchnarchen
wurde aber ebenfalls als
Schnarren bezeichnet,
weshalb die Herkunft des
Spitznamens oft verwech-
selt wurde. Sogar aufWiki-
pedia wird der Beiname
ins Hessische mit „Schnar-
cheböcke“ übersetzt. Die
Schnellröder wollen ab
morgen allen Festgästen
zeigen, dass sie keines-
wegs verschnarcht sind.

Oder turnen als eine von neun
Frauen im kleinsten Verein,
der Gymnastikgruppe, fühlen
sich der fast 75-jährigen Feuer-
wehr verpflichtet (99 Mitglie-
der) oder singen in der Ein-
tracht (52). Doch egal welcher
Verein, am Ende finden die
Schnellröder alle den gleichen
Ton: Sie schnarren (siehe Arti-
kel rechts). Ob Erntedankfest
des Kirchenvorstandes oder
Arbeitseinsatz auf Initiative
des Ortsbeirates: „Wir haben
noch viel vor“, denkt Lydia
Kehl-Oeste übers Wochenen-
de hinaus. Was in 625 Jahren
Schnellrode passiert ist, steht
in einer Zeitschrift zum Fest.

Vieles drehte sich schon um
die Jüngsten bei den Aktivitä-
ten im Jubiläumsjahr: Baum-
pflanzaktion, Spielefest, Fle-
dermauswanderung, Inliner-
Hockey. Die jungen Erwachse-
nen begeistern sich fürs Laien-
spiel und hatten ein Jahr lang
Spaß wie auf dem Ballermann,
selbst wenn das nur der Name
für die Privatpension ist, in
der die Posse spielt, die heute
zum Festauftakt gezeigt wird.

46 Schnellröder haben ihre
Heimat bei den Anglern, die
einmal im Jahr am 1. Mai
nicht zum Fischen, sondern
zum Wandern einladen - die
größte Veranstaltung im Dorf.

von fünf Vereinen. Für 238
Einwohner, die Mehrzahl im
mittleren Alter zwischen 40
und 64, über 65 sind immer-
hin ein Viertel.

Bei der Eingemeindung
nach Spangenberg Anfang der
70er-Jahre waren es noch fast
300. „Wir sind gerschrumpft“,
bedauert Ortsvorsteherin Ly-
dia Kehl-Oeste, die das auch
durch den eigenen Zuzug
1977 und zwei eigene Töchter
nicht aufhalten konnte. Denn
auch die müssen ihre berufli-
che Zukunft andernorts auf-
bauen. Dabei möchte Schnell-
rode ein Dorf für Kinder sein,
denn die sind die Zukunft..

VON ANDR EA BRÜCKMANN

SCHNELLRODE. Es gibt nur
neun Mädchen und Jungen bis
zum Grundschulalter, aber 16
Frauen und Männer über 79 in
Schellrode. Das heißt nicht
nur, dass man in diesem Span-
genberger Stadtteil alt werden
kann, sondern begründet
auch die Zukunftssorgen des
Ortsbeirates. Der hat ein Fest
angestoßen, das der Brauch-
tumsverein ausrichtet. Denn
Schnellrode wird 625 Jahre
alt. Ab morgen feiern die Ein-
wohner drei Tage.

Immerhin, der Brauchtums-
verein selbst ist der jüngste

Hier kannman alt werden
Schnellrode feiert seinen 625. Geburtstag - und stellt die Jugend in den Mittelpunkt

Die Mühle im Jahr 1944: Am Fenster Emilie Blumenstein, gebore-
ne Jung, (90), sie lebt heute in Spangenberg, links der damalige Ei-
gentümer der Mühle Friedrich Jung, rechts ein Kriegsgefangener,
der als landwirtschaftlicher Helfer beschäftigt wurde. Foto: privat

Mehr als 25 Jahre wird auf dem Ziegenberg gefeiert. Zum Jubilä-
umsfest vor zwei Jahren kam sogar eine Ziege, aber nur zu Besuch.
Denn in demWohngebiet gibt es schon lange keine Ziegenmehr.
Dafür Heinz Oeste als Ziegenberg-Bürgermeister. Archivfoto: Brückmann

ganz genau, wo die geschütz-
ten Orchideen in der Gemar-
kung wachsen.

Manchmal darf die Esse in
Schnellrode aus den Rohren
und frei plätschern, die Kin-
der kennen noch den Unter-
schied zwischen Egge und
Pflug, aber auch das moderne
Leben blüht hier: Keramik-
kunst von Ulrike Hawelka
oder Marmorarbeiten von
Wolfgang Scholz gibt’s beim
Rundgang zu bestaunen und
ein Schild lockt zum Kunst-
wanderweg Ars Natura. Dort
im Grünen kann man sich un-
term Naturdenkmal Sieben
Eichen zurückträumen ins
Jahr 1383, damals als Schnell-
rode geboren wurde.

D er Natur, sie soll noch re-
lativ intakt sein rund um

Schnellrode, wird beim Fest
ein breiter Raum gewährt.
Eine Ausstellung zeigt die Ar-
tenvielfalt, auch in der Fest-
zeitschrift steht viel über Äp-
fel, Fledermäuse, frische
Landluft.

Die kann man beim Spa-
ziergang durchs Dorf er-
schnuppern, viele idyllische
Ecken entdecken, Blumen
über Blumen in Sandsteinkü-
beln und auf Beeten, aber
auch verlassene Häuser mit
dem Schild: „Einsturzgefahr“.

Schwarzbunte Kühe aus
zwei Vollerwerbsbetrieben
grasen auf steilen Hängen
und Einheimische wissen

Natur noch intakt

Zukunft: Für
jedes Kind im
Dorf pflanz-
ten die
Schnellröder
einen Obst-
baum, man-
che auch für
die Enkel, de-
ren Großel-
tern nur im
Ort leben.
Kinder und
Bäume sollen
im Dorf wach-
sen. Foto: zzh

Blühendes Dorfleben: Für den Blumenschmuck entlang der Esse und der Ortsdurchfahrt gibt es einen Wochen-Gießplan. Die Kanne
schwingen mit vielen anderen: sitzend von links Lydia Kühlborn, Horst Kühlborn, Christa Gohlfels, Gudrun Klose, Reingard König, ste-
hend von links: Ortsvorsteherin Lydia Kehl-Oeste, die nicht gießt, Margret Kühlborn, Heinrich Kühlborn und Kurt Kühlborn. Foto: Hubele
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BILDER UNTER:
www.hna.de/foto/melsungen

625-Jahr-Feier Schnellrode

SpangenbergMontag, 8. September 2008

Trachten. Die Fußgruppen kamen aus allen Stadtteilen Spangenbergs und hatten sich bunt
zurecht gemacht.

Festumzug. Jede Menge Traktoren kurvten durchs Jubiläumsdorf und machten auf ihren
Anhängern die Schnellröder Dorfgeschichte zum Thema. 5 Fotos: Hubele

Schnappschuss. Dieses Bild wollte eine
Besucherin unbedingt für immer festhalten.

Dorftheater. Im Festzelt spielte die Laienspielgruppe ihr Stück Einer
spinnt immer.

Gratulanten. Zahlreiche Fanfarenzüge wie dieser aus Sontra fanden
sich unter den Gratulanten.

Schnarreböcke. Einige Wagen beschäf-
tigten sich mit dem Spitznamen der Schnellröder.

Mehr auf www.hna.de

immer. Die Festgemeinde ver-
folgte das Geschehen auf der
Bühne aufmerksam und ließ
sich vom Wortwitz des Stü-
ckes immer wieder zum La-
chen bringen. Alles ging gut
aus und der Beifall zeigte der
Spielgruppe, dass sich die ein-
einhalbjährige Probezeit lohn-
te.

FREILUFTHOCKEY. Unter
freiem Himmel spielten sich
am Samstag viele Veranstal-
tungen ab. Höhepunkt war am
Vormittag ein Inliner Hockey-
Turnier auf der neuen Multi-
funktionsfläche im 238 Ein-
wohner starken Dorf, die am-
Wochenende ihre Feuerprobe
bestand.

mussten her, und tatsächlich
schleppten Helfer eine Bank
nach der nächsten ins Festzelt.
Trotzdem mussten einige Be-
sucher auf dem Fußboden
Platz nehmen. Doch das lohn-
te. Hatte doch der Brauch-
tumsverein als Ausrichter der
Veranstaltung ein unterhaltsa-
mes Programm auf die Beine
gestellt. Die Zeit für offizielle
Grußworte war knapp gehal-
ten. Dafür ließ ein liebevoll ge-
drehter Film über Schnellrode
im Wandel der Zeiten von Wil-
li Schmelig die Zeit schnell
verfliegen, bis die Schnellrö-
der Theaterspielgruppe ihren
Auftritt hatte.

THEATER. Tobenden Beifall
erntete die Laienspielgruppe
für ihr Lustspiel Einer spinnt

VON SY LV I A HUB E L E

SCHNELLRODE. Mehr als 30
geschmückte Wagen und Fuß-
gruppen aus allen Spangen-
berger Stadtteilen zogen ges-
tern durch Schnellrode. Hun-
derte von Zuschauern beglei-
teten den Festzug anlässlich
des 625-jährigen Bestehens
Schnellrodes kreuz und quer
durch die Ortschaft. Mit Musik
und Tanz endete das dreitägi-
ge Dorffest am späten Sonn-
tagabend.

KOMMERS. 500 Gäste hat-
ten die Schnellröder erwartet -
700 Besucher kamen bereits
zum Auftakt am Freitagabend
zum Jubiläumskommers ins
Festzelt auf den Schnellröder
Sportplatz. Tische und Bänke

Festzelt platzte
aus denNähten
Besucheransturm zur 625-Jahr-Feier
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